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Erſcheint Montag, Dienstag, Tonnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

itörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Fernſprecher Nr. 501 


49. Jahrgang 


Englands Sparprogramm 


Keine neuen Steuern, ſondern Erſparniſſe beim Budget — Snowdens Warnung gegen die Finanzpanik — Englands 


London. Der aus fünf Kabinettsmitgliedern beſtehende | 
Sparausſchuß des Kabinerts trat Montag nachmittag nach 
nem Wachenende wieder zuſanemen. Man erwartet, daß der 
Jüsfduß in der Lage ſein wird, dem Kabinett am Mittwoch den 
Atwurf ſeines S par programms zu unterbreiten. Das Ka⸗ 
Aett würde dann, wie „Evening Standard“ berichtet, bereits 
Inde Auguſt zu einer Sonderſitzung einberuſen werden, obwohl 
Be Geſetzesvorlage bis dahin nicht vollſtändig fertig geſtellt ſein 
Une. Dem Blatt zufolge bringt ſie folgende Maßnahmen: 
kabſetzung der veranſchlagten Teträge für die größeren Starts⸗ 
düsgaben einſchließlich der Ausgaben für Flotte, Heer 
Id Luftſtreitkräfte: ſtarke Beſchneidung der Aus⸗ 
ben für Erziebungswejen, Herabjeung der Ber: 
1 cherungsbeträge, gefolgt von einer Herabſetzung der 
ſerbeitsloſenunterſtützung und des Honorar der Kaſ⸗ 
berärte. Zurückſtellung der Straßen bauplä ne, Vorſchläge 
in Herabſetzung der Gehälter von Miniſterien und Par⸗ 
tementsmitgliedern und Erſparungen im Poſtweſen. So- 
55 d Uebereinſtimmung über die wichtigſten Maßnahmen erreicht 
lie will die Regierung eine entſprechende Kundgebung veröffent⸗ 
* en. In Parlamentskreiſen der Arbeiterpartei befürchtet men, 
855 die Blätter zu berichten wiſſen. daß die Regierung ſich auf 
barmaßnahmen ein laſſen konnte, die der Parteipolitit ent⸗ 
Vongeſetzt ſind. Man bezweifelt auch, ob die Konſervativen ihr 
Ye Pregen halten werden, die Lage nicht für parteipoliti⸗ 
Ar Zwecke auszunutzen: doch jei, erklärt „Evening Standard“, 
Es das Mißtrauen gegen die Konſervativen nicht begründet. 
die beſtehe indeſſen eine Meinung snerj chi e denheit über 
er Frage. ob das Schwergewicht auf die Sparpolitik oder die 
werd ö h u ua der Steuern zu legen ſei. Die Konſervativen 
mice es zu ihrem Grundſatz machen, daß mehr aus Erſpar⸗ 
. als aus neuen Steuern Gelder eingebracht werden müſſen. 
ee der liberale „Star“ betont, daß das Ziel nicht jo ſehr dur 
95 Erhöhung der Staatseinnahmen, als eine Herabſetzung 
usgaben erreicht werden müſſe. 


Snowden warnt vor einer Panik 


7 London. In einer Unterredung mit einem Vertreter des 
ally Herald" äußerte ſich Finanzminiſter Snowde! 
eine die Finanzlage Englands und warnte vor allen Dingen vor 
Fru. Fanit, für die trotz auer alarmierenden Nachrichten kein 
je * vorhanden ſei. England habe ſchen andere ſchwere 
U 


en überſtanden und werde auch dieſe Kriſe überſtehen. 
am ſei die gegenwärtige Lage außerordentlich eruſt und er⸗ 
Er gte entſprechende Maßnahmen. Dieſe würden draſtiſch ſein. 
au Ne aber, daß ſie jeder willig tragen werde, wenn ſie gerecht 
Not le einzelnen Bevölkerungsſchichten verteilt würden. Der 

zuſtand ei nur vorübergehend. Snowden legte beſonderen 


die Kreditaktion 


Geldreſerven noch nichk angegriffen 


Der arme Lord ö 
Lord Lonsdale, der Beſitzer eines der größten Rennſtälle Eng⸗ 
lands ſowie zahlreicher induſtrieller Unternehmungen, hat ſich 
durch die immer ſchlechter werdende Wirtſchaftslage zum Verkauf 
feines ſeit Jahrzehnten unterhaltenen Rennſtalles ſowie Ver: 
pachtung ſeiner Beſitzungen entſchließen müſſen. 


Wert auf die Feſtſtellung, duß die engliſche Finanzlage im Grunde 
genommen vollkommen geinnd ſei. England habe enorme 
Kapitalreſerven, auf die es zurückgreifen könne. Die augenblick⸗ 
liche Lage des engliſchen Geldmarktes ſei durch die gänzlich un: 
begründete Nervpoſität ausländiſcher Gläubiger hervorge⸗ 
rufen. England müſſe deshalb alles tun, die Befürchtungen zu 
bejeitigen und ſeinen Schuldnern zu beweisen, daß die Lage Eng⸗ 
lands völlig geſund ſei. Er werde alles tun, um den engliſchen 
Kredit zu verteidigen. 


für Deutſchland 


Die Arbeiten des Wiggin⸗Ausſchuſſes abgeſchloſſen 


babes a ſe l. Die Finanfſachverſtändigen des Wiggin⸗Ausſchuſſes 
uon , am Montag nachmittag in vierſtündiger Sitzung den ihnen 
r Londoner Konferenz ausgegebenen Bericht über die 
Jofortigen weiteren Kredithbedürfniſſe 
eutſchlands und die Möglichkeit einer 
mmandlung eines Teiles der kurzfri⸗ 
dur ſtigen Kredite in langfriſtige“ 
telnpberaten und bereinigt. Die den Negierungen zu übermit⸗ 
vir: Beſchlüſſe murden ebenfalls ſertiggeſtellt. Der Bericht 
Sitzun en der für Dienstag nachmittag 14,30 Uhr anberaumten 
Mo 8 unterzeichnet werden. wobei fi die Finanzverſtändigen 
Nelken die endgültige Stellungnahme zu dem Gtiß- 
Wer tammen noch vorbehalten. Der Bericht umfaßt etwa 5000 
r wird zunächſt in franzöſiſcher und in engliſcher Sprache 
und ſpäter ins Deutſche und Italieniſche überſetzt. Der 
endanut der B33. Mac Garrah, wird als Beauftragter der 
Kinn: er Konferenz den Bericht alsdann von den Finanzſachver⸗ 
1 entgegennehmen und ihn an die Regierungen, die an 
oner Konferenz teilgenommen haben, übermitteln. 


2 5 8 
ſchwierige Finanzlage 

. Walz; der Bereinigfen Staaten 
daigten Dington, Die Staatseinnahmen haben in den Ver⸗ 
90 int taaten jtarfe Einbußen zu verzeichnen. Allein 
ten Einnahmen haben einen Rückgang von 600 
em am Dollar aufzuweiſen. Die Geſamkeinnahmen in 
80 Juni 1931 zu Ende gegangenen Rechnungsjahr 


betragen zurolge einer vorläufigen Verlautbarung des 
Schatzamtes 2428 Milliarden Dollar. Die Einkommenſteuer 
erreichte nur 1560 Milliarden Dollar, was einen Rückgang 
von rund 550 Millionen Dollar bedeutet. 


Marinkowitſch fährt nicht nach Warſchau 


Belgrad. Miniſter des Auswärtigen Marinkowitſch, 
der ſich am 22. Auguſt auf Einladung der polniſchen Regie⸗ 
rung nach Warſchau begeben wollte, ſieht ſich durch einen 
in ſeiner Familie eingetretenen Trauerfall genötigt, die 
Reiſe zu verſchieben. 


Südfſlawiens Ablehnung 1 
des Hoaver-Moraforiums 


Berlin. Von zuſtändiger Stelle im amerikaniſchen 
Staatsdepartement wurde nach einer Meldung Berliner 
Blätter aus Waſhington zur Weigerung der ſüdſlawiſchen 
Regierung am Hoover⸗Moratortum teilzunehmen, erklärt, es 
handle ſich hier um einen Fall, für den es keine Vorgänge 
gäbe und eine Löſung ſei noch nicht gefunden. Jedenfalls 
ſtehe aber feſt, daß die Weigerung Südſlawiens weder den 
Hooverplan umwerfe, noch die Ergebniſſe der Londoner 
Konferenz gefährde. Natürlich müſſe Südſlawien nunmehr 
ſeine Ratenzahlungen der fundierten Kriegsſchulden an die 
Vereinigten Staaten zahlen. \ 


Am ſmaragdenen Duell bon Yaloton 


Kurbad in der Waldſchlucht. — Sommerſitz 
des Ghaſi⸗Paſcha. 
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 
Valowa (Türkei), im Auguſt. 

An den Straßenfronten, in den Hotelhallen, auf halben 
Jeitungsſeiten lockten ſchwungvolle Aufrufe den Beſucher 
Konſtantinopels zu einem Ausflug nach dem neu erſtande⸗ 
nen türkiſchen Kurbade, den „ſmaragdgrünen Quellwäjjern“ 
von Yalowa. 

Die Verkehrswerbung ſchwieg ſich über einige am Wege 
lanernde Ueberraſchungen aus. „Nach Paloma wollen Sie?“, 
fragte man mich auf den Prinzeninſeln beinahe ungläubig. 
„wird ihnen die Polizei das geſtatten?“ Das türkiſche Paß⸗ 
viſum, wohl das teuerſte von allen Ländern, belehrte man 
mich, gelte nur für Konſtantinopel und die Hauptſtadt; für 
jede Inlandsreiſe müſſe man — bei Androhung ſofortiger 
hoher Geldſtrafe — einen Extrapaß. die „Weſſika“, bean⸗ 
tragen Für die Provinzen öſtlich des Eufrat ſei es aus⸗ 
ſichtslos, da ja der ſeit 6 Jahren glimmende Kleinkrieg 
mit den heute faſt ausgerotteten Kürden jeden Fremden 
dort als unerwünſcht erſcheinen ließe. Für Palowa aber 
könne man mit 6 Lichtbildern und etlichen buntgefärbten 
Formularen und guten Empfehlungen hoffnungsvoll ein 
paar Tage warten. Pawaſch, hawaſch. immer langſam 
voran, heißt es in ſolchen Fällen. Die Zwiſchenzeit bor 
Muße und Anreiz zu mehrfachen Beſuchen auf den Polizei⸗ 
ſtuben; Gruppen ſchwerbewaffneter Männer ſaßen da mit 
umgeſchnallter Piſtole und Hauſäbel an Tiſchen und malten 
mit ungelenker Hand die nenen Schriftzeichen aufs Papier, 
während andere kiebitzend herumſtanden. Die Verhandlun⸗ 
gen nahmen eine erfteuliche Wendung, als ich die Frage. 
ob ich Offizier geweſen ſei, bejahte: man bot mir zunächſt 
einen Stuhl an, gab mir Auskunft, wann die für Stempel 
und Anterſchriften zuſtändigen Beamten von der Mahlzeit, 
dem Mittagsſchlaf oder aus dem Kaffeehauſe zurückermartet 
würden, und überreichte mir ſchon am dritten Abend die 
„Weſſika“. 

Der Weg ging durch die Bucht von Ismid. Ueber dem 
Waſſer waren von Norden her graue Wolken aufgezogen, 
ein Gruß von dem rauheren Schwarzen Meere, das mit 
ſeinem wechſelvollen Wetter den Schiffen viel zu ſchafſen 
macht. Der kleine Dampfer ſchaufelte ſich mühſam voran. 
Drunten lagen die Leute reihenweiſe, ohne ſich gegen Schick⸗ 
ſal und Waſſergott aufzulehnen. In der Nähe des Landes 
zog ein Kriegsſchiff durch die Wellen und feuerte nach einer 
großen ſchwimmenden Holzſcheibe, die von einem kleinen 
Fahrzeug entlanggeſchleppt wurde. Mit Neugierde und 
Stolz betrachteten die Reiſenden das Schauſpiel, — ihr 
Kriegsſchiff „Yavus“, unſere alte „Goeben“. Ihre ruhm⸗ 
volle Tradition ſoll auch der jungen Türkei, die ſich nun 
unter Opfern ein paar U-Boote und Torpedoboote ange⸗ 
ſchafft hat, den Weg der Selbstbehauptung weiſen 

Das „Strandbad“ Yalowa war ein Dörflein am braune 
ſandigen Ufer. Ein großes Gaſthaus an der Ankunfts⸗ 
ſtelle und andere Häuſer zeigten nach der Beſuchsſeite eine 
weißgetünchte Wand und Blumenbeete, nach rückwärts 
graue, verfallende Wände und Schutt. Auf alten Schorn⸗ 
ſteinen und Bäumen niſteten Störche. Nur ein ſchönes, 
ſauberes Gebäude thronte zwiſchen den Hütten und Buden, 
als ſei es aus einem anderen Lande dahergeflogen gekom⸗ 
men, die neue Schule, der Anfang einer neuen Zeit. Außee⸗ 
dem baute man an einem Kurhaus für Gäſte, die ſich ſpäter 
hierher verirren ſollten. Mit Hilfe eines Poſtautos glüchle 
die Abfahrt. Der Wagen ſchien zwar einem Schrottausver⸗ 
kauf zu entſtammen und knackte ziemlich in den Lehmmwegen, 
aber auch die mit Draht angebundenen Fenſterſcheiben hiel⸗ 
ten ſtand. In Kurven ging es an Schluchten vorbei zum 
Ziel, einem zwiſchen Bergreihen gebetteten, grünenden Tal, 
dem Bade von Valowa. Ein großer, wohlgepflegter Park 
mit den ſchönſten Bäumen, die niemand hier vermutet hätte, 
Waldwege, Terraſſen mit Blumen, Waſſerfälle und grün⸗ 
umrankte Häuſer boten ſich dem Blick dar. Zementgefaßte 
Brücken und Wege, richtige Hotels, ein Stück einer neuen 
Welt tat ſich auf. - 

Yaloma wäre niemals in ſolchen Prachtzuſtand gekom⸗ 
men, wenn nicht der Ghaſi Muſtafa Kemal Paſcha jelbit die 
Anordnungen getroffen hätte. Er ſah ſich auf Rat ſeiner 
Aerzte nach einem tiefer als Ankara gelegenen Erholungs⸗ 
orte um. Ein Schloß am Bosporus verſchmähte er, weil 
ihm die Nähe Konſtantinopels nicht behagte. Nur wider⸗ 
ſtrebend ließ er ſich dort Abdül Hamids altes Palais, den 
Pildis Kiösk, herrichten. Aber Palowa ſchien ihm richtig. 


Auf aſiatiſcher, türkiſcher Erde gelegen und mit natürlichen 
Heilwäſſern ausgeſtattet, die ſchon frühere Geſchlechter zu 
ſchätzen verſtanden hatten. Alte Urkunden berichteten, daß 
bereits Kaiſer Konſtantin hier weilte und daß Juſtinians 
Frau, Theodora, mit einem Gefolge von 4000 Perſonen in 
dieſe Waldſchlucht eine Badereiſe machte. Noch ſtehen bie 
Reſte der alten byzantiniſchen Brückengemäuer, unter denen 
der heiß dampfende Quellbach dahinfließt. 

Heute kann Palowa ein paar hundert Menſchen beher⸗ 
bergen und ihnen in großen offenen und bedeckten weißen 
Marmorteichen die grünlich ſchimmernde heilſame Flut an⸗ 
bieten. Sie ſoll gegen Schwermut wie gegen Gliederreißen, 
gegen böſes Blut und „Arterios Kleros“ ſicher helfen, be⸗ 
hauptet eine Schrift der ſtaatlichen Schiffahrtslinie, die, da 
private Initiative fehlte, mit dem Ausbau und der Wer⸗ 
bung für Yalowa betraut wurde. Der Ghaſi und Ismet 
Paſcha haben ihre hübſchen Sommervillen erhalten, und mit 
einem Luxushotel auf der Höhe der ſchönſten Ausſicht möchte 
man „Europa“ an Komfort übertreffen. Grellbunte Ta⸗ 
peten in den Zimmern und Batterien feuriger Getränke in 
einer modernen Bar mögen auch einen hierher geratenen 
Finſterling luſtig ſtimmen. Das Feinſte aber ſind die „Ga⸗ 
zino genannten Geſellſchaftsräume mit europäiſch geſchul⸗ 
ten Muſikkapellen. Der Name ſollte für den fremden einen 
Klang haben wie etwa Monte Carlo. In der Türkei gibt 
es in jedem kleinſten Neſt ſolche Gazino⸗Lokale, in denen die 
Männer, derweil ihre Frauen daheim arbeiten, ſtundenlang 
bei Nargileh, Tricktrackſpiel, Kaffee und Geſchwätz hocken. 
Von Spielhöllen aber, die nur zu leicht die ganze Erholung 
der Gäſte wieder zum Teufel jagen könnten, iſt man zum 

Glück weit entfernt. Die Erfahrungen ſchrecken auch davon 
ab. Hakte doch ein fremder Unternehmer vor ein paar 
Jahren, vom ganzen türkiſchen Miniſterrat ermutigt und er⸗ 
mächtigt, im Nildis Kiösk einen großen Betrieb der grünen 
Glückstiſche eröffnet und mußte es ſich gefallen laſſen, daß 
der Staatsanwalt, als ein paar Skandale von Verlierern 
belanntwurden, die Konzeſſion für verfallen erklärte und 
das Glücksrad anhielt. Der Unternehmer ging als ruinier⸗ 
ter Mann außer Landes; die Türken lachten ihn aus. 


Mellon nach Amerika abgereiſt 
Neapel. Der amerikaniſche Finanzminiſter Mellon hat 
ſich nach einem Beſuch von Neapel und Umgebung auf dem 
italieniſchen Paſſagierdampfer von „Conte Biancamano“ 
nach Amerika eingeſchifft. 


Ein Exdiktator vor Gericht 


Woldemaras⸗Prozeß unter Ausſchluß der deffentlichkeit 


Kowno. Dienstag vormittag begann vor dem Kriegsgericht 
der Prozeß gegen Woldemaras und 23 ſeiner Anhänger. 
Das Gerichtsgebäude iſt ſchon in den frühen Morgenſtunden von 
einem großen Polizeiaufgebot umſtellt. Die umliegenden Straßen 
ſind für den Verkehr völlig geſperrt. Gegen 8 Uhr wur: 
den die in Haft befindlichen Angeklagten unter ſtarker Be⸗ 
wachung in das Gerichtsgebäude geführt. Kurze Zeit darauf 
betrat auch Woldemaras in Begleitung ſeines Verteidigers das 
Gerichtsgebäude. Das Gericht ſetzt ſich aus 2 Generalen und 
2 Oberſten zuſammen. Die Anklage vertritt der Oerſtaatsan⸗ 
walt des Kriegsgerichts, General Wiemer. Die Verteidigung 
liegt in den Händen von 10 Rechtsanwälten. Zu dem Prozeß 
ſind iiber 100 Zeugen und auch einige Sachverſtändige geladen. 
Die Verhandlung findet unter ſtrengſtem Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. Der Sitzungssaal des Kriegsgerichts iſt ſchon durch 
die greße Anzahl der Prozeßbeteiligten bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Der erſte Tag wird wahrſcheinlich nur mit der Verle⸗ 
ſung der Anklageſchrift und der Erledigung anderer Formalitä⸗ 
ten ausgefüllt ſein. In unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
lautet, daß eine Vertagung des Prozeſſes ſchon 
nach kurzer Verhandlung nicht ausgeſchloſſen iſt. 


Avenol in Wien 


Empfang durch den Bundeskanzler. 

Wien. Der Generalſekretär des Völkerbundes Avenol 
und der Völkerbundsdelegierte Mr. Loveday, haben geſtern 
Vormittag nach einem Beſuch beim Vizekanzler Dr. Schober 
ihre fachlichen Beſprechungen im Bundeskanzleramt begon⸗ 
nen. An dieſe ſchloß ſich ein Beſuch beim Bundesminiſter 
für Finanzen, Prof. Dr. Redlich und eine Ausſprache allge⸗ 
meiner Natur mit den maßgebenden Funktionären des Bun⸗ 
desminiſteriums für Finanzen an. In den Nachmittagsſtun⸗ 
den empfing Bundeskanzler Dr. Bureſch im Beiſein des 
Vizekanzlers und des Bundesminiſters für Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaft Dr. Dollfuß, die beiden Völkerbundsdelegierten. 


Deukſche und engliſche Schüler 

Eine Klaſſe in der Oberrealſchule in Berlin⸗Zehlendorf. Ein Lehrer überwacht die Verſtändigungsverſuche zwiſchen einem 

deutſchen und einem engliſchen Schüler (beide einander gegenüberſtehend). — Nachdem im Vorjahre eine Anzahl Ber⸗ 

liner Schüler in England geweilt hatte, find jetzt auch einige engliſche Schüler der oberen Klaſſen in Berlin eingetroffen, 

wo ſie für mehrere Wochen an dem deutſchen Schulunterricht teilnehmen und Gelegenheit haben werden, mit ihren deut⸗ 
ſchen Altersgenoſſen auch bei Sportſpie len und Ausflügen zuſammenzutreffen. 


beim gemeinſamen Unterricht 


. a 


83. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Ruth Carini war keine Schönheit. Vielleicht war fie 
nicht einmal hübſch zu nennen. Aber ein ſtarker, eigen⸗ 
artiger Reiz ging von ihrer raſſigen, temperamentvollen 
Perfönlichkeit aus. Der braune Lockenkopf wirkte ein wenig 
durſchikos, das unregelmäßige, großlinige, pikante Geſicht 
ſprach von hoher Intelligenz, von Energie und Selbſtbe⸗ 
wußtſein. Die großen, flammenden Augen hatten einen 
faszinierenden Blick. Sie war mit läſſiger Eleganz gekleidet. 
Nicht alles war tadellos an ihrer Erſcheinung. Aber man 
merkte, daß ſie viel Geld für ihre Garderobe ausgab. 
„Wie geht es euch ſonſt, Kinder?“ fragte ſie. „Ueber⸗ 
all hört man Klagen. Die Schriftſteller haben nichts zu 
lachen bei dieſen ſchweren Zeiten. Wie kommſt du durch, 
Udo?" . 
„Schlecht genug,“ entgegnete er. „Ich verdiene in den 
letzten Monaten ſehr wenig. Ich hatte große Hoffnungen 
auf mein Buch geſetzt. Die Preſſe war gut. Aber der Ab⸗ 
ſatz iſt ſchlecht. Es geht nicht ſo flott, wie ich dachte.“ 

Sie nickte. „Man darf von einem Buch nicht zu viel 
erhoffen. Man muß auf andere Weiſe ſehen, Geld zu ver⸗ 
dienen. Jetzt werden wir den Sketch zuſammen ſchreiben, 
den wir damals für mich entwarfen. Weißt du noch, An⸗ 
fang des vorigen Winters war es?“ 

„Natürlich weiß ich es. Aber deine plötzliche Liebes⸗ 
und Ehegeſchichte kam dazwiſchen.“ 

„Es war ja gar keine Liebesgeſchichte,“ widerſprach ſie. 
„Na, das liegt ja nun auch hinter mir. Alſo, wie iſt es, 
wollen wir zuſammenarbeiten, Udo?“ 3 

„Mit tauſend Freuden. Wir ſchreiben den Sketch für 
den „Meteor“ und du wirſt ihn dort ſpielen.“ 


„Und wir werden viel Geld verdienen, Udo. Uebrigens 


beim „Meteor“ fällt mir ein: Hätteſt du nicht Luſt, dor 
künſtleriſcher Leiter für den Reſt dieſer Saiſon zu werden? 
Dann hätteſt du doch gleich den fehlenden Verdienſt, über 
den du klagſt?“ 
„Wieſo, geht Feldner denn fort, Ruth?“ n 
„Ich habe mich geitern gleich ſo gründlich mit ihm ges 
zankt, daß ich am Schluß unferer Unterredung erklärte: 
Entweder er oder ich. Nun, die Direktion verzichtete lieber 
auf ihn. Er geht zum erſten März. Du warſt doch ſchon 
einmal vertretungsweiſe künſtleriſcher Leiter, Udo, verſtehſt 
den Rummel alſo. Greif ſchnell zu.“ 
„Eigentlich iſt es nichts für mich,“ ſagte Udo. „Aber die 
gute Bezahlung. Was meinſt du, Schatzi?“ \ 
„Ich meine, daß Ruth recht hat, daß man in dieſen eis 
ten nicht allzu wähleriſch ſein darf.“ a 
„Dann aber ſchnell,“ meinte die Carini. „Am beſten iſt 
es, du gehſt gleich und ſprichſt mit den Leutchen. Du kannſt 
dir denken, daß deine Kollegen ſich um den Poſten reißen 
werden“ 
Er ſah noch immer ein wenig unſchlüſſig auf Uſchi. 
„Ich werde dann jeden Abend lange beſchäftigt ſein.“ 
Er erwartete wohl einen Einſpruch von ſeiner Frau. 
Aber in der Geſellſchaft dieſer Fremden, die ſie peinvoll 
und ſtörend empfand, ſchwieg Uſchi. 
„Dann werde ich alſo gehen. Kommſt du mit, Uſchi?“ 
Sie erhob ſich. Die Carini fragte erſtaunt: „Nanu, du 
kannſt doch nicht in Gegenwart deiner Frau verhandeln?“ 
„Das nicht, aber wir trennen uns auch nicht unnötig. 
Uſchi wird in einer Konditorei warten, während ich ver⸗ 
handle. So machen wir es immer, wenn ich geſchäftliche 
Beſprechungen habe.“ 
„Alſo das reine Turteltaubenpaar,“ lachte die Schau⸗ 
ſpielerin „Ein Liebesidyll. Das ift ſehr amüſant, Ado!“ 
„Laß dein Spotten,“ ſagte er ziemlich ſcharf. „Alſo, 
wir arbeiten zuſammen. Wann fangen wir an?“ 
„Mir ii es recht. Wann kommſt du?“ 
„Um elf.“ 
„Aber nicht unpünktlich ſein. Hab ſchönen Dank für 
alles, Ruth. Es iſt ſehr lieb, daß du gleich an mich dachteſt, 
mir von dieſer Stellung ſagteſt.“ 


Hilfe für die Arbeitsloſen ? 
Die wichtigſte Aufgabe der Regierung. — Eine Kommiſſion 
mit Vorſchlägen an der Arbeit. — Vorbereitung beſonderer 
Komitees bei den Wojewodſchaft. — Noch kein beſtimmtes 
Ziel der Hilfspläne. F 

Warſchau. Die Negierungspreffe kündigt in großer Mur 
machung an, daß die Regierung als ihre wichtigſte und er ſte 
Aufgabe die Löſung des Arbeitsloſenproblems betrachtet. Eine 
Spezialkommiſſion ſoll an der Arbeit ſein, die wichtige Bor“ 
ſchläge zu unterbreiten habe und die ihre Arbeiten bereits in 
dieſer Woche zum Abſchluß bringen werde. Sobald dieſe Arber” 
ten abgeſchloſſen ſein werden, wird fih der wirtſchaftliche 
Rat heim Miniſterpräſidium mit dieſen Plänen deſchäftigen ' 
Die Plüne der Sreziallommilfion gehen in zwei Richtungen. 
Erſtens durch Einſchränkung der Arbeitsloſenziffern dur 
entſprechende Negierungsmahnahmen und zweitens in der Be⸗ 
ſchaffung von Unterſtützungen, Zuſatzernährung um 
Beſchaſfung von Bekleidung. Die Regierung will ihre ganze 
Energie in die Durchführung der noch unbekannten Pläne ſetzen 

Es heißt, daß bei den einzelnen Wojewodſchaftsämtern un? 
Staroſteien bereits Komitees gegründet werden, die ſich der ur 
beitsloſen annehmen ſollen, um in Gemeinſchaft mit ver Re: 
gierung den Arbeitsloſen Hilfe zu bringen. 

Die Negierungspreſſe ergeht ſich dabei in Ausfällen 
gegen die Oppofſitions parteien, weil fie angeblich in gleicher Rich 
tung eine Aition unternehmen und dabei die Pläne der Ne“ 
gierung zu durchkreuzen verſuchen. Aus dieſer Schluh⸗ 
bemerkung kann man alſo entnehmen, daß ſich die Regierung 
erit entſchloß den Arbeitsloſen „energiſche Hilfe“ M 
bringen, nachdem ſeitens der Oppoſition ſchon 
dieſe Hilfe verſucht wird. Man wird abwarten müſſen, 
was aus dieſer etwas überraſchenden „Hilfsaktion“ wird, den 
mit Versprechungen hat ja der Sanacjakurs nie geſparrt, nur mi 
dem Unterſchied, daß die Erfüllungen ausgeblieben find. 


500 Wirtſchaften verbrannt 


. Warſcha u. In der Nacht zum Montag verbrannte in der 
Nähe von Kaliſch das Dorf Moraw in durch eine Feuers“ 
brunſt, wobei etwa 500 Wirtſchaften und eine Reihe 
von Vieh vernichtet wurden. Der Schaden wird an 
über eine halbe Million Zloty geſchätzt. Die Nettungsakti 
dauerte von 10 Uhr abends dis morgens 8 Uhr. Beim Bra 
ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab, da die Bauern ſich in d 
Feuer zu ſtürzen verſuchten, um ihr Hab und Gut zu retten. 


Wiederaufleben des Angehorſamkeits“ 
Jeldzuges in Indien? 


London. Britiſchen Meldungen er plant Der ini‘ 
ſche Kongreß tatſächlich den Ungehorjiamteitsfeidäst 
gegen die britiſch⸗indiſche Regierung wieder aufleben 
laſſen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß durch einen ſolchen 7 
ſchluz, die noch immer im Bereich der Möglichteit liegende Ten, 
nahme Gandhis an der engliſch⸗indiſchen Konferenz in Lone 
endgültig unmöglich gemacht werden würbe. Während Gand 
noch damit beſchäftigt iſt, mit der Regierung über die Beding 1 
gen jeiner Teilnahme zu verhandeln, ſoll bereits ein Nundſchre 
ben des Kongreſſes an alle Handelshäuſer, Geſchäfte und L je 
geſandt worden jein, in dem diefe aufgefordert werden, ſich 1 
einen neuen Boykott britiſcher Waren bereitzuhalten. Außerbe, 
ſollen die Kongreßmitaglieder erſucht worden ſein, für das Stec 
recht einzutreten und die Landbevölkerung zum Widerſtand gebe 
die Steuereintreibungen aufzufordern. Obwohl der Kongreß 5, 
noch zu keinem offenen Bruch mit der Regierung hat Ye 
men laſſen, deuten doch verſchiedene Anzeichen auf weit 
Schwierigkeiten hin. 


Selbſtmord im Gebirge . 


Salzburg. Auf dem Hohen Föll wurde die Leiche Te 


ſeit dem 14. Juni 1931 vermißten, in Salzburg wohnhaft Sr 
weſenen Schuhmachermeiſters Johann Mer aufgefunden, zu 
nach hinterlaſſenen Aufzeichnungen den freiwilligen iche 
an 
ge 


gertod gewählt hat. Die en eee die bei der Le 
gefunden wurden, laſſen darauf ſchließen, daß Mez 
ſechſten Tage ſeines Aufenthaltes im Gebirge den Tod 
funden hat. 


„Das iſt ja ſelbſtverſtändlich, Udo, zwiſchen uns. Und 
bedarf keines Dankes. Auf Wiederſehen morgen, und IM 
zwiſchen Hals⸗ und Beinbruch.“ 

Das junge Paar ging. . 

Die beiden Frauen blickten eine Weile ſchweigend vo 
ſich hin. Dann fragte die Künſtlerin 

„Wie haſt du dich denn mit Udos Ehe abgefunden, 
Schatzi?“ «a 

„Wie alle Mütter ſich mit dem Heiraten ihrer Söhn 
abfinden, Ruth.“ 5 h 

„Das iſt ſehr verſchieden. Die einen freuen ſich, die al, 
deren find traurig. Uebrigens liegt der Fall bei euch D 15 
außergewöhnlich. Du haſt nur für Udo gelebt. Und maße 
nun plötzlich eine junge Frau neben dir dulden. Das den 6 
ich mir ſehr ſchwer. Warum mußte der dumme Junge au 
ſo früh heiraten?“ 

„Aber, Ruth?“ ine 

„Habe ich vielleicht nicht recht? Magſt du die Klei 
denn wenigſtens, Schatzi?“ 

„Natürlich. Gefällt ſie dir nicht, Ruth?“ 

„Natürlich iſt das gar nicht, finde ich. Ob fie mir 0 
fällt? Eine hübſche Puppe, weiter nichts.“ ger 

„Du biſt im Irrtum. Sie ift eine ganz aparte und 
wußte Perſönlichkeit, die kleine Uſchi, ſo jung ſie iſt.“ m 
„Deito jhlimmer für dich. Udo scheint ſehr verliebt ö 
n “ 


„Das iſt er, weiß Gott!“ Unwillkürlich ſeufzte Ellen el 
„Stehſt du, nun läßt du wenigſtens die Verſtellung pu 
ſeite. Sei doch nicht töricht, Ellen, mir gegenüber kannt pit 
dich doch zeigen, wie du biſt. Sprich dich aus. Ich ſehe 
an, daß du dich nicht glücklich fühlſt.“ 

„Das haſt du mir wirklich angeſehen?“ 

„Ja, du warſt ſonſt immer ſtrahlend. immer froh. 
auch die Zeiten waren. Jetzt biſt du verdüſtert, being 
vergrämt.“ Ellen. 

Ich muß mich beſſer in der Gewalt haben, dachte een 
Laut jagte fie: „Ich bin alt geworden, Ruth, das iſt 
alles. Man ſieht mir endlich meine Jahre an.“ 


(Fortſetzung 
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Laurahütte u. Umgebung 


Um das Los der Hüttenarbeiter. 

Vor dem Demobilmachungskommiſſar wurde am ver⸗ 
gangenen Freitag wegen dem Abbau von Arbeitern der 
hieſigen Laurahütte verhandelt. Bekanntlich plant die 
Laurahütte 428 Arbeiter zu entlaſſen. Das dauernde Pro⸗ 
teſtieren der Arbeiter hat die Verwaltung veranlaßt, die 
Zahl der zur Entlaſſung in Frage kommenden Arbeiter auf 
208 zu reduzieren. Den Verhandlungen wohnte als Ver⸗ 
treter der Laurahütte, Direktor Dr. Glonicki bei, der die Ent⸗ 
laſſung der Arbeiter durch verſchiedenes begründete. Unter 
anderem behauptete er, daß das Werk keine Beſtellungen 
habe, und zu dieſer Maßnahme notgedrungen gezwungen ſei. 
Die Arbeitervertreter widerſetzten ſich ganz energiſch und 
verlangten nach wie vor die Reduzierung der hohen Direk⸗ 
torgehälter. Die Verhandlung wurde nicht abgeſchloſſen. 
Erſt nach Prüfung ſoll der Demobilmachungskommiſſar das 
letzte Wort in dieſer Angelegenheit fällen. 

Weiter erfahren wir, daß die Verwaltung der Laura⸗ 
hürte einen weiteren Antrag auf Entlaſſung von 220 Ar⸗ 
beitern beim Demobilmachungskommiſſar eingereicht hat. Auf 
den Ausgang dieſes Streitfalles ſind wir wahrhaftig ge⸗ 
ſpannt. Zu wünſchen wäre nur, daß die Arbeiter weiter in 
ihren Betrieben verbleiben um ihren Lebensunterhalt, wenn 
auch notdürftig friſten zu können. m. 


Die ſchwere Not. 

«0: Infolge der ſchweren Wirtſchaftsnot haben wieder 
eine große Anzahl von hieſigen Gewerbetreibenden und 
Kaufleuten ihre Steuern nicht bezahlen können. Daher hat 
das Finanzamt in den letzten Tagen wieder Pfändungen 
vorgenommen. An dem ſchwarzen Brett hängt eine Ver⸗ 
ſteigerungsanzeige neben der anderen. Ein wirklich trau⸗ 
tiges Zeichen unſerer Zeit. 


Wie gewöhnlich. 

Am Sonntag gerieten auf dem Joſefsdorfer Sportplatz 
die beiden Siemianowitzer M. und D. in einen Streit, der 
bald in Tätlichkeiten ausartete. Beide ſchlugen derart auf 
ſich los, bis ſie blutig am Boden liegen blieben. Die vielen 
Zuſchauer griffen nicht ein, um nicht Gefahr zu laufen, 
ſelbſt etwas abzubekommen. Wie es ſich ſpäter herausſtellte, 
waren beide ſtark angetrunken. m. 


Vom Dache geſtürzt. 

Der Arbeiter A. G. wohnhaft in Siemianowitz fiel am 
Montag abend beim Dachdecken ſo unglücklich auf das 
Straßenpflaſter, daß er einen Beinbruch erlitt. Glücklich ⸗ 
weiſe war es nur ein einſtöckiges Haus, von welchem der 
labeiter herunterfiel. Er wurde ins Krankenhaus einge⸗ 
tefert. m. 


Wichtig für Arbeitsloſe. 

Hierdurch geben wir den Arbeitsloſen bekannt, daß alle, 
auch wenn ſie keine Unterſtützung mehr beziehen, verpflichtet 
ſind, einmal im Monat die Arbeitsloſenausweiſe ſtempeln 
zu laſſen. Die Abſtempelung erfolgt am 13. 14. und 15. 
eines jeden Monats. Diejenigen die dies verſäumen, laufen 

ejahr, die freie ärztliche Behandlung, ſowie andere Begün⸗ 
tigungen zu verlieren. m. 


Für die Arbeitsloſen. 
. 0: Bäckermeiſter Adolf Mainuſch von der ul. Damrota 
in Siemianowitz hat für den Arbeitsloſenfonds Siemiano⸗ 
witz den Betrag von 100 Zloty geſtiftet. 


Noch einmal „Hat die Gemeinde hier richtig gehandelt“. 
W imie prawdy presze o ogloszenie w tamtejszej Ga- 
zecie nie w drodze unzedowej nas tepujacego oßwiadezenia 
Na artykul pod tytulem „Hat die Gemeinde hier richtig 
gehandelt“, ogloszone w tamtejszej Gazecie w nr. 123 z 
nia 12. sierpnia 1931 r. 
Dzieci po sp. Opielinskiej Wozniakowie, ‚liezace juz 
Powyiej lat 20 falbowiem 17 letni Jerzy Wozniak ze stro- 
y Gminy zostal umieszezony W przytulku), ktöre w bu. 
ynku gminnym przy ul. Kescielnej nr. 3, zajmewaly 
Nieszkanie, skladajace sie z 1 pokoju i kuchni, nietylko, 
ju2 od paru lat nie placily komornego, ale takze do ich 
Mieszkania bez zezwolenia tutejszej Gminy samowolnie i 
ı Tew zakazowi przyjeiy sublokatora Kuca, zamieszka- 
* W tutejszej mies cowosci ju2 od 20. paädziernika 1929 
u. 
1 Ze strony Gminy swego czasu dzieciom po sp. Opie- 
'üskiej zostat zaofiarowany 1 pok6j w tutejszej miejscowo- 
e przy ul. Piastowskiej, jednak takowe przeprowadzenia 
die do tegö2 odmöwily, wobec czego mieszkanie to wy- 
Najeto p. Kucowi, ktörego, jak wyZej wspomniano, Woz⸗ 
akowie samowolnie przyjeli do mieszkania jako subloka- 
gr i od ktörego pobierali pelny czynsz, sami jednak do 
iny nic nie placili. 
% Pozatem jak protokolarnie stwierdzono, sprowadzal 
jeden 2 Wozniaköw do mieszkania cezestokro& kobiete, ktö- 
a przez diuäsze czasy tam sie zatrzymywala W. dnie 1 
dee, co pomiedzy wszystkimi lokatorami wywolalo wiel- 
1 zgorszenie. Taksamo zdarzaly sie w budynku czesto= 
ar wypadki kradziezy, o popelnienie, ktörych wieksza 
Lie Jokatoröw tychze Wozniaköw podejrzywala. 
Sta} reszcie zaznaczam, Ze eksmisja Woänjaköw nie zo- 
lte a zarzadzona ze strony Gminy, lecz ze strony p. Kuca, 
ty Wozniaköw wobec wyzej wymienionych faktöw 
bye w mieszkaniu cierpie& nie mögl, a czemu gmina 2 
samych powodöw sie nie sprzeciwiala. 
Popek, burmistrz. 


Die Arbeitsloſenküche im Juli. 
im 90° In der Arbeitsloſenküche in Siemianowitz wurden 
te; Monat Juli d. J. an 1943 Arbeitsloſe, von denen 1509 
gets, Unterſtützung beziehen, 36 107 Mittagsportionen aus⸗ 
wurd gegen 28 244 Portionen im Monat Juni. Demnach 
en im Juli faſt 8000 Portionen mehr ausgegeben als 
iin, Im Durchſchnitt wurden 1337 Mittagsportionen 
) verausgabt. Die Geſamtkoſten hierfür betrugen 
20 Zloty. Dieſer Betrag ſetzt ſich zuſammen aus 
aus d Zloty aus dem Se 98 Zloty 
Wojs em Erlös der Bons und 1000 Zloty eihiffe von der 
lewodſchaft. 
1 Verlierer geſucht. 
fine gef dem Wege zum Bienhofpark iſt am Sonnabend 
das Nette mit Anhänger gefunden worden. Verlierer kann 
empfanndſtüd in der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung in 
ug nehmen. qm. 


6.3.9. geminnt die Handbaumeiſterſchaft 1931/22 


Großer Erfolg der von der „Lanranhütte-Sieminnowiker Zeitung“ ausgeſchriebenen 
Sandballmeifierichnft 


Die von der „Laurahütter⸗Siemianowitzer⸗Zeitung“ in die: 
ſem Jahre ausgeſchriebenen Hundball⸗Ortsmeiſterſchaften wurden 
am Sonntag beendet. Wider Erwarten gelang es dem evan⸗ 
geliſchen Jugendbund den Meiſtertitel in dieſem Jahre an ſich 
zu reißen. A. T. V. Laurahütte, der vorjährige Titelträger 
ſpielte wohl in der Vor⸗ und Halbfinale ſehr gut, verſagte je⸗ 
doch im entſcheidenden Treffen. Nachſtehend die einzelnen Spiele: 

Sonnabend, den 15. Auguſt: 

A. T. V. — „Freier Sportverein“ 4:1 (1:1), 

Auf den Ausgang dieſer Begegnung war man allſeits neu⸗ 
gierig. Beide Mannſchaften traten in ihrer ſtärkſten Auſſtellung 
an und lieferten beſonders in der eiſten Spielhälfte ein ab⸗ 
wechſlungsreiches Spiel. Bis Seitenweckhſel ſtand die Partei 111. 
Nach Halbzeit nahm A. T. V. eine Umſtellung vor, die als glück⸗ 
lich bezeichnet werden konnte. Drei weitere Tore war die ge⸗ 
ſonnte Auslöſe der zweiten Spielhälfte. Die Tore für A. T. V. 
ſchoſſen: Soboscyk, Nachlwey II. W. Turczyk und Warwas. Für 
den Freien, Sportverein ſkorte Jarczyk. Schiedsrichter Klimek, 
Königshütte, war gut. 


Evangeliſcher Jugendbund — Afa⸗Bund 5:0 (3:0). 

Afa⸗Bund trat zu dieſem Spiel mit einem neuen Tormann 
an. Dieſer erwies ſich als viel ſicherer und aufmerkfamer, wie 
fein Vorgänger. Trotz des hohen Reſultates war der Kampf in 
beiden Halbzeiten durchaus ausgeglichen. Daß die Afa⸗Bündler 
zu keinem Erfolge kamen, lag an der ſicheren Arbeit des famosen 
Torhüters Navrath. Eine Unmenge von gefährlichen Situatio⸗ 
nen murden durch ihn geklärt. Bis zur Halbzeit führte der Ju⸗ 
gendbund 3:0. In der zweiten Spielhälfte erhöhte er die Tor⸗ 
zahl auf 5:0. Alle 5 Tore ſchoß Bein. Als Schiedsrichter fun⸗ 
gierte Hillmann⸗Antonienhütte, der kleine Schwächen zeigte. 

Sonntag, den 16. Auguſt: 


„Freier Sportverein“ — Afa⸗Bund 8:2 (4:0). 

Die Finalſpiele fanden am Sonntag nachmittag gleichfalls 
auf dem 07⸗Platz ſtatt. Konnte man ſchon bei den Vorſpielen 
mit dem Beſuch zufrieden ſein, ſo wieſen die Endſpiele eine Re⸗ 
kordzuſchauerzahl auf. 

Auch in dieſem Treffen wurde der Afa⸗Bund von großem 
Pech verfolgt. Schon kurze Zeit nach Beginn mußten 2 Mann 


infolge Verletzung den Sportplatz verlaſſen, ſo daß der Afabund 
faſt das ganze Spiel hindurch nur mit 9 Mann beſtreiten mußte. 
Bei den freien Sportlern merkte man in dieſer Begegnung einen 
friſchen Zug. Schiedsrichter Briſch war gut. 

Finalkampf: 

Enangeliſcher Jugendbund — A. T. A. 4:2 (0:0). 

Zu dieſem Endſpiel trat A. T. V. mit nachftehenden Leuten 
au: Nadtweyh I, Klein H., Zweigel, Fitzze, Turczyk II., So⸗ 
bascyk I. Zweigel II. Soboscyk II., Turczyk 1, Nabtweyh II. 
Warwas. . 

Evangeliſcher Jugendbund: Navrath, Breitſcheidt. Uhe, 
Dziadek, Neugebauer, Reichert, Puſch, Schwertfeger F., Schwerr⸗ 
ſeger A., Dyrna, Beſa. 

Das Spiel begann mit einer großen Nervoſität auf beiden 
Seiten. Eine Ueberlegenheit irgendeiner Partei war nicht ſeſt⸗ 
zuſtellen. In der zweiten Spielhälfte war es zunäckſt der evan⸗ 
geliſche Jugendbund, der durch A. Schwertfeger in Führung ging. 
Schon kurze Zeit darauf fiel durch Dyrna das zweite Tor. Trotz 
der öfteren Gegenbeſuche der A. T. V.⸗er lonnte dieſe zunächt zu 
keinem Erflge kommen. Naprath im Tor erwies ſich als un⸗ 
überwindbar. Durch einen 13⸗Meter⸗Straſſtoß kam A. T. V. zum 
erſten Erfolge. Eine kleine Ueberlegenheit der A. T. V. er war 
eine geraume Zeit, unverkennbar. Durch einen blit ' bnellen 
Durchbruch bam Beſa in ſichere Sckußweite. Der Schuß glückte, 
fo daß das Ergebnis 4:1 für Jugendbund lautete. A. T. V. 
ſetzte zum Endſpurt an. Da die Zeit zu kurz war, glückte Tur⸗ 
czyk nur 1 Treffer. Endergebnis 4:2 für Evangelischen Jugend⸗ 
bund. Bei A. T. V. war die Hintermannſchaft in ſehr guter Ver⸗ 
faſfung. Bei Jugendbund klappte es im Sturm diesmal beſſer. 
In äußerſt guter Verſoſſung war Dziadek in der Läuferreihe. 

Sckmieszek als Schiedsrichter entledigte ſich feiner Aufg be 
zur nolltten Zufriedenheit beider Mannſchaften. 

Die heurigen Meiſterſchaftskämpfe ſind beendet. Die Spiele 
haben reſtlos ihren Werbezweck erfüllt und eine große Anzahl 
neue Anhänger geworben. Wir beglückwünſchen von dieſer Stelle 
aus den diesjährigen Ortsmeiſter und hoffen, daß er unſere 
Sportgemeinde auch nach außen hin beſtens vertreten wird. Aber 
auch den übrigen gebührt voller Dank. 


Am Mittwoch, den 19. Auguſt cr., abends 8 Uhr, Probe 
für den geſamten Chor. Unſere ſäumigen Chormitglieder 
machen wir darauf aufmerkſam, daß, mit der Einſtudierung 
der Meſſe zum bevorſtehenden Ablaßfeſte bereits begonnen 
wurde. Wir ſingen J. H. Dietrichs Op. 15, „Meſſe zu Ehren 
des hl. Kreuzes“. — Zur nächſten Probe erwarten wir 
daher vollzähliges und pünktliches Erſcheinen. 


Beſichtigung der Laurahütte. 

⸗o⸗ Der Verband der deutſchen Verlagsbuchhändler in 
Polen, der in dieſen Tagen in Kattowitz eine Tagung ab⸗ 
hielt, beſichtigte am geſtrigen Montag vormittags, unter 
fachmänniſcher Führung, die Laurahütte. 


Sommerfeſt des Handwerker⸗Vereins Siemianowitz. 

Am Sonnabend, den 15. Auguſt (Mariä Himmelfahrt) 
veranſtaltete der Siemianowitzer Handwerkerverein im Ges 
nerlichſchen Etabliſſement ein Sommerfeſt, zugunſten der 
arbeitsloſen Mitglieder des Vereins. Ein Teil der Mitglie⸗ 
der hatte zahlreiche Geſchenke zur Verfügung geſtellt, welche 
für ein Preisſchießen, ſowie Perloſung beſtimmt waren. Da 
der Wettergott es am Nachmittag nicht ſehr gut meinte, ſah 
es aus, als wenn kein großer Zuſpruch zu erwarten wäre. 
In den Abendſtunden füllte ſich jedoch der Saal, ſo, daß 
viele umkehren mußten. Der Feſtverlauf war ein ſehr har⸗ 
moniſcher. Zahlreiche wertvolle Preiſe winkten den Siegern. 
Das Tanzbein wurde recht at geſchwungen und hielt alt 
und jung bis in die frühen Morgenſtunden zuſammen. Die⸗ 
jenigen, die am Feſte teilnahmen, werden ſelbiges noch recht 
lange in guter Erinnerung behalten. 

Die arbeitsloſen Mitglieder werden gebeten, ſich um⸗ 
gehend beim Vorſitzenden zu melden, um ein Teil des Ueber⸗ 
ſchuſſes in Empfang nehmen zu können. Die Vorſtandsmit⸗ 
glieder werden auf die nächſte Sitzung, die am 30. d. Mts. 
ſtattfindet, aufmerkſam gemacht. Gleichfalls weiſen wir auf 
die am 6. September ſtattfindende Generalverſammlung hin, 
die nebſt anderem auch die Neuwahl des VPorſtandes auf der 
Tagesordnung enthält. Allen denen, welche zum guten Ge⸗ 
lingen des Feſtes beigetragen haben, ſei an dieſer Stelle 
recht herzlicher Dank zuteil. m. 


Goktesdienſtordnung: 
Katholische Kreuzkirche, Siem ianowitz. 
Mittwoch, den 19. Auguſt. 

1. hl. Jahresmeſſe für verſt. Mieczyslaus Walutek. 

2. hl. Meſſe zum Hit. Herzen Jeſu auf die Intention He⸗ 
lene Michalski. 

Donnerstag, den 20. Auguſt. 

1. hl. Meſſe für verſt. Kaſpar Przygoda, Kinder und Ber- 
wandtſchaft Randzia und Brol. 

2. Hl. Meſſe für verſt. Pius und Marcella Bednarek. 


Katholische Pfarrkirche St. Antonius Laurahliltte. 
Mittwoch, den 19. Auguſt. 

6 Uhr: mit Kondukt für verſt. Marie Milek. 

6% Uhr: für ein Jahrkind der Familie Krafczyk und für 
Lebende der Familie Groß. ! 

Donnerstag, den 20. Auguſt. 

6 Uhr: zum hl. Herzen Jeſu auf eine beſtimmte Intention. 

6,30 Ahr: für ein Jahrkind der Familie Piechotzki und für 
eine kranke Perſon. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Freitag, den Al. Auguſt. 
7% Uhr: Kirchenchor. 


Aus der Woſewodſchafi Schlesien 
Das große Feſt der ſchleſiſchen Feuerwehren 

Am letzten Sonntag fand in Kattowitz das Feſt der 
ſchleſiſchen Feuerwehren ſtatt. Trotz der ungünſtigen Witte⸗ 
rung war die Beteiligung verhältnismäßig gut. Auch die 
Bürgerſchaft ließ es ſich nicht nehmen, reges Intereſſe zu be⸗ 
kunden und den Uebungen, ſowie dem weiteren Feſtverlauf, 
beizuwohnen. An dem eigentlichen Feſtakt nahmen 14 
Feuerwehren teil. Es fehlten lediglich die Freiwilligen 
Wehren Myslowitz und Brzezinka. 

Das Feuerwehrfeſt wurde am Sonnabend Abend durch 


einen Zapfenſtreich eingeleitet. Sonntags in der Morgen⸗ 
frühe erfolgte der Weckruf. Nach dem Empfang der Gäſte 


und Feſtgottesdienſt formierte ſich der Feſtzug, in welchem 
viele Fahnen mitgeführt wurden. Unter den Klängen einer 


flotten Marſchmuſik begaben ſich die Feſtteilnehmer nach dem 
Südpark. Der Feſtzug bot ein farbenfrohes Bild, weil die 
einzelnen Abordnungen der einzelnen Wehren, innerhalb 
der Wojewodſchaft, verſchiedene Uniformen aufwieſen. Im 
großen Saale des Südpark⸗Reſtaurants wurde die General⸗ 
verjammlung des Wojewodſchaftsverbandes abgehalten, auf 
welcher der Wojewode einleitende Worte ſprach. Die Leis 
tung oblag dem Präſes des Wojewodſchaftsverbandes, Mild⸗ 
ner. Als Gäſte waren u. a. zugegen: Vizepräſes des War⸗ 
ſchauer Hauptfeuerwehrverbandes, Ingenieur Waligorski, 
ferner im Auftrage des Schleſiſchen Seim, Vizemarſchall 
Kendzior, als Delegierter des Kattowitzer Magiſtrats, Vize⸗ 
bürgermeiſter Skudlarz, ſowie im Auftrage der Kattowitzer 
Berufsfeuerwehr, der Leiter, Brandmeiſter Koſtyrka und 
Sergeant Wurzel. Es folgten auf der Generalverſammlung 
eine Reihe von Anſprachen, welche durchweg in Ehrungen 
und Anerkennungen der Feuerwehrleute ausklangen, deren 
Opfermut zur Hilfsbereitſchaft und die verantwortungsmolle, 
vielfach das Leben des Wehrmannes gefährdende Arbeit, 
vollauf gewürdigt murden. Auf der Generalverſammlung 
wurde weiterhin der alte Vorſtand ſeines Amtes enthoben, 
gleichzeitig aber in Anerkennung der guten und zufrieden⸗ 
ſtellenden Arbeit, bei der darauffolgenden Neuwahl, wieder⸗ 
gewählt. Dem Vorſtand gehören an: Präſes Mildner, 2. 
Vorſitzender, Brandmeiſter Wyglenda, Sekretär, Kreisbrand⸗ 
meiſter Baron, Kaſſierer, Brandmeiſter Slonzak, Beiſitzer, 
Brandmeiſter Koj und Thomannek. * 

Auf dem freien Platz des Ausſtellungsgeländes erfolg⸗ 
ten am Nachmittag die öffentlichen Vorführungen, um die 
Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Wehren vorzudemonſtrie⸗ 
ren, Die techniſche Leitung bei dieſen Vorführungen hatte 
Brandinſpektor Pachelski, unter Aſſiſtenz der jeweiligen 
Brandmeiſter der verſchiedenen Wehren. Platzkommandant 
war Brandmeiſter Slonzak. Das Schiedsrichterkollegium 
ſetzte ſich aus folgenden Mitgliedern zuſammen: Ingenieur 
T. Brzozowski, Lodz, Inſpektor T. Busza, Poſen, Inſpektor 
A. Biedron⸗Kalinowski, Krakau, Kommandant J. Milewski, 
Bromberg, Inſpektor W. Mierzanowski, Warſchau und 
Vizekommandant E. Ruſſek, Wilna. Zuſammenfaſſend ſoll 
geſagt werden, daß sämtliche Uebungen bezw. Vorführungen 
äußerſt exakt ausgeführt wurden, ſo daß die Zuſchauer mit 
Beifallskundgebungen nicht kargten. Es wurde muſtergül⸗ 
tige Arbeit und Vorbereitung gegen Gasangrifje gezeigt. 
Viel Intereſſe erweckten auch die Feuerlöſch⸗ und die damit 
verbundenen Kletterübungen. Den Abſchluß dieſer Vor⸗ 
führungen bildete ein Fackelreigen der Wehrleute, die dann 
unter den Klängen einer Muſikkapelle vorbeimarſchierten. 

Durch den Wojewodſchafts⸗Orandinſpektor Pachelski er: 
folgte hernach nach kurzer Anſprache die Auszeichnung der 
Feuerwehren, welche bei den Vorführungen mit hervorra⸗ 
genden Leiſtungen hervortraten. In der erſten Gruppe er⸗ 
hielt den 1. Preis die Grubenfeuerwehr Blei⸗Scharley, 2. 
Preis die Freiwillige Feuerwehr Lagiewniki, 3. Preis Hüt⸗ 
tenfeuerwehr Uthemannhütte Schoppinitz: ferner in der 
zweiten Gruppe den 1. Preis die Freiwillige Feuerwehr 
Ligota, 2. Preis die Freiwillige Feuerwehr Nowa⸗Wies, 3. 
Preis Freiwillige Feuerwehr Nuda, 4. Preis Freiwillige 
Feuerwehr Schwientochlowitz, 5. Preis Freiwillige Feuer⸗ 


wehr Zawedzie. 6. Preis Freiwillige Feuerwehr Resdsin: 
Schoppinitz. 7. Preis Freiwillige Feuerwehr Nikolai, ſchlieh⸗ 
lich in der dritten Grurpe den 1. Preis die Freiwtn 
Feuerwehr Nowa⸗Wies. 2. Preis Grubenfeuerwehr \ 
grube, Pszow, 3. Preis die Freiwillige Feuerwehr Bismarck⸗ 
hütte, den 4. Preis die Freiwillige Feuerwehr Kuntzendorf. 
den 5. Preis die Freiwillige Feuerwehr Radlin. Neben 
entſprechenden Diplomen gelangten als Geſchente Wertge⸗ 
genſtände, jo u. a. Cervice. Uhren, Vaſen u. a. m. zur Ver⸗ 
teilung. Bei dieſen Geſchenken handelte es ſich meiſt um 
freiwillige Spenden. 


455 887 Arbeitsloſe 

Nach amtlichen Fntiſtiſchen Angaben waren am 8. Auguſt im 
Staatlichen Arbeitsvermittlungsemt in Warſchau 15 005 Ars 
beitsloſe regiſtriert, was im Verhältnis zur Vorwoche einen Rück⸗ 
gang von 81 Porionen bedeutet, in Lodz waren 26644 Arbeits⸗ 
loſe regiſtriert. der Rickgang betrug 1190 Perſonen, in Tſchen⸗ 
sc Tau 10337 — Rück, ang 133, Sosnowice 20.159 — Rückgang 
nn, Puſen 10621 — Rückgang 349. Schleſien 60 150 — Ni: 
gang 318. Insgeſamt maren am 8. Auguſt in Polen 255 887 Ar⸗ 
heitsloſe regiſtriert, d. ſ. um 5172 Perſonen weniger als in der 
Vorwoche. 
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Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16: 


Kinderſtunde. 16,15: Vorträge. 17,10: Schallplatten. 18: 
Unterhaltungskonzert. 19: Vorträge. 21: Abendkonzert. 


22 


22,30: Tanzmuſik. 23: Vortrag (franz.). 


Donnerstag. 12.10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
15: Liederſtunde. 19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungs: 
konzert. 21.30: Vortrag und Berichte. 22,30: Abendkonzert 
und Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411,8 


Mittwoch. 12.10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Kinderſtunde. 16,15: Vorträge. 18: Nachmittagskon⸗ 


zert. 19: Vorträge 20,15: Zur Anterhaltung. 22,30: 
Tanzmuſik. 


Donnerstag. 
18: Solütenfonzert. 
Konzert. 21,30: Vortrag. 
mufik. 


12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
19: Vorträge. 20,15: Volkstümliches 
22,30: Abendkonzert und Tanz⸗ 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 


Mittwoch, 19. Auguſt. 6,30: Funkgumnaſtik. 6,45 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Elternſtunde. 16: 


Was der Landwirt wiſſen muß! 16,25: Unterhaltungs und 
Tanzmuſik. 17: Das Buch des Tages. 17,15: Zweiter 
landw. Preisbericht: anſchl.: Zither⸗Konzert. 17,50: Epiſo⸗ 
den aus dem Bergmannsleben. 18.10: Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſik. 18,50: Kreuz und quer durch O.⸗S. 19: Rund⸗ 
funkſtörungen und ihre Bejeitigung, 19,15: Wetter; anſchl.: 
Abendmuſit auf Schallplatten. 20: Wetter: anſchl.: Der 
ſchleſiſche Menſch und die ſchleſiſche Landſchaft. 20,30: Aus 
Berlin Tanzabend. In der Pauſe — gegen 21: aus Berlin: 
Abendberichte. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programme 
ünderungen. 22,30: Die Schleſiſchen Monatshefte im Au⸗ 
guſt. 22,50: Kabarett auf Schallplatten. 24: Funkſtille. 
Donnerstag, 20. Auguſt. 6,30: Funkgymnaſtjk. 6,45: 
Frübkonzerr auf Schallplatten. 9,10: Schulfunk. 12,10: 
Wetter; anſchl.: Was der Landwirt willen muß! 15,20: 
Kinderfunk. 15,45: Das Buch des Tages. 16: Konzert auf 
Schallplatten. 17,10: Zweiter landw. Preisbericht: anſchl.: 
Selbſthildniſſe deutſcher Dichter. 17,45: Die deutſchen 
Siedler in Wolhynien. 18,10: Das wird Sie intereſſferen! 
18,35: Stunde der werktätigen Frau. 19: Wetter, anſchl.: 
Abendmuſit. 19,50: Wetter; anſchl.: Der Menſch und die 
norddeutſche Tiefebene. 20,15: Fröhliche Reiſe durch 
Deutſchland! 21,10: Konzert. 22.30: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22.45: Schleſiſche Arbeits⸗ 
gemeinſchaft „Wochenende“. 23: Konzert. 0,30: 


Herzlichen Dank 


geliebten Mutter 


Frau Apothekenbesitzer 


zalie 


geb. Wawronowitz 


so wohltuende Teilnahme erwiesen haben. 
Siemianowice, im August 1931. 
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Funkſtille. 


sagen wir Allen, die uns beim Hinscheiden unserer 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
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der Buch⸗ und Papierhandlung (Kattowitzer 
und Laurahütte⸗Siemianowitzer 
Zeitung, ul. Bytomska 2 vorüber, ohne 


Gelben Ullſtein⸗Büchern 


in schwarzer Tag für die Siemianomwizer aßbalvereine 


Niederlagen in Berbands⸗ und Freundſchaftsweitſpielen — Auch 
die üblichen Verſchiebungen blieben nicht aus — Sportallerlei 


K.“ S. 07 Laurahütte vom S. V. Miechowitz mit 3:1 geſchlagen. 
Miechowitz, den 15. Auguſt 1931. 

Einer Einladung nach Miechowitz folgte die 1. Maunſchaft 
des K. S. 07 em Sonnabend (Feſt Marin Himmelfahrt), wo ſie 
mit dem dortigen Sportperein 1912 ein Freundſ baftsſpiel zur: 
trug. Mit großer Reklame hat der deutſchoberſchleſiſke Verein 
dieſe erſte Begegnung bekanntgegeben. Die Laurahütter Maun⸗ 
ſctaft fuhr mit mehreren Erſatzleuten heraus, jo daß von vorn⸗ 
kerein mit leinem Siege gerechnet werden konnte. Warum der 
K. S. 07 beſonders gegen deutſchoberſchleſiſche Vereine nicht die 
Feimpiette Elf herausſchickt, wundert uns. Trotz des vielen Er 
ſatzes führten die Oſtoberſchleſier ein geſülliges Spiel vor. Daß 
es zu keinem Siege langte, log an dem vollkommen unfähi zen. 
Sturm, der es nuch nicht einmal verſtand, den Ball ins leere Tor 
zu ſchießen. Sogar ein Elfmeter wurde nicht verwandelt. Wie 
ſollte auch der Sturm in dicfer Zuſammenſtellung Erfolge er: 
zielen. Der ſchwüchfte Punkt war der Linksaußen Hampf. Seine 
Spielweiſe war kataſtrophal. Schulz, der diesmal wieder mit⸗ 
wirkte, fand keine Nebenleute, Die Hintenmannſchaft ſpielte, 
mie immer gut. Einen Schnitzer, der mit einem Eigentor be⸗ 
straft wurde, erlaubte ſich Golly. Im Tor ſtand Langfot und 
konnte gefallen. 


Von der Mieckowitzer Elf hatte man mehr erwartet. Die 
Mannſchaft hatte lediglich in der. Verteidigung und im Torhüter 
die Hauptſtützen. Sehr gut waren auch die halben Flügolſtürmer. 

Das Spiel ſelbſt begann mit einer kleinen Ueberlegenheit 
der Oſt⸗Oberſchleſier. Schon nach 10 Minuten Spielzeit ſchoß 
Schulz den erſten Treffer. Die Ucherlegenheit dauerte auch nach 
dieſem Erfolge fort. Mehrere günſtige Torgelegenheiten ließ 
dor Sturm unausgenützt. Gawron verſtand es ſogar nicht, ins 
leere Tor den Ball einzuſchieben. Auf der anderen Seite klärte 
das Hintertrio auch die ſchwierigſten Situationen. Erſt 3 Mi⸗ 
nuten vor Halbzeit gelang es dem Halbrechten von Miechowitz 
das Ausgleichstor zu ſchießen. Nach Seitenwechſel übernahm zu⸗ 
nächtt Miechowitz das Kommando. Golly, ſpielte dem Tormann 
einen Ball zu, dieſer verpaßte ihn jedoch und das zweite Tor 
für Mieckowitz war erzielt. Die Nullſiebener legten nach dieſem 
„billigen“ Erfolg ein ſchärſeres Tempo an und belagerten zeit⸗ 
weiſe das Miechowitzer Tor. Eine Unmenge von günſtigen Tor⸗ 
chancen wurden weiter nicht ausgenützt. ſiff 
ſchoß der halblinte Stürmer von Miechowitz den dritten Treffer. 
der gleichzeitig den Sieg beſiegelte. N 

Der Schiedsrichter war allen Situationen 
konnte gefallen. 


gewafien und 


Sonnabend, den 15. Auguſt. 
K. S. Iskra — 1. K. S. Tarnowitz 6:7 (4:4). 

Obengenannte Mannſchaften trafen auf dem 1. K. S. Plath 
in Tarnowitz im fälligen Verbandsſpiel zuſammen. Beide 
Vereine jtellien ihr beſtes Material auf das Spielfeld. Bei den 
Laurahüttern verſagte gänzlich der Tormann Langner. Bei den 
Tarnowitzern war die Sturmreihe in einer fabelhaften Ver⸗ 
ſaſſung. Auch die Deckung der Tarnowitzer leiſtete gute Arbeit. 
Das Spiel begann zunächſt mit einer kleinen Ueberlegenheit der 
Turnewiker. In zirka 15 Minuten ſchoß der 1. K. S. 4 Tore, vor 
denen mindeſtens 3 gehalten werden konnten. Iskra dagegen 
konnte nur 1 entgegenſetzen. Trotz der Ueberrumpelung und des 
großen Vorſprunges gaben die Iskraner keinesfalls das Spiel 
verleren. Es gelang ihnen auch, dank ihres aufopfernden 
Spieles, bis zum Seitenwechſel auszugleichen. 

Nach der Pauſe nahm das Spiel einen ſchärferen Charakter 
en. Beide Parteien kämpften auf den Sieg. Bis zum Schluß 
ſchoß 1. K. S. 3, Iskra dagegen nur 2 Tore, je daß das End: 
ergebnis zugunſten der Tarnowitzer 7:5 lautete. Ueber den 
Schiedsrichter kennte nicht geklagt werden. 

K. S. Slonsk — K. S. Kreſy Königshütte 3:4 (2:2). 

Die Slonskelf iſt und bleibt vom Pech verfolgt. Won 
90 Prozent der abſolvierten Verbandsſpiele brachten dem K. S. 
Slensk nichts wie nur ganz knappe Niederlagen, die auf irgend 
einen Umſtand zurückzuführen waren. Auch gegen Kreſy mußte 
der K. S. Slonsk die 2 wertvollen Punkte abgeben. Das Re⸗ 
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jultat entſpricht jedoch keinesfalls dem Spielverlauf, denn hätte 
Richter als Schiedsrichter in der erſten Halbzeit nicht die Lau⸗ 
rahütter je benachteiligt, ſo hätte das Ergebnis beſtimmt anden 
gelautet. Trotz beſierem Spiel von Slonsk ſtand die Partie bis 
zur Halbzeit 2:2. Auch nach dem Seilenwechſel waren die Sions: 


ler jederzeit im Angriff, leider verſtand es der Sturm nicht, die 


vielen Torchancen auszunützen. 
Sonntag, den 16. Auguſt. 
K. S. Slonsk — K. S. Bittlow 2:6 (1:3). 

Anläßlich des 11. Stiftungsfeſtes veranſtaltete der Jubilä⸗ 
umsnerein „Orzée!“ Joſefsdorf auf eigenem Platz ein Fußball⸗ 
turnfer, an welchem ſich 6 Vereine, unter denen die zwei Lau⸗ 
rahütter Pereine „Slonsk“ und „Iskra“ beteiligten. In der 
erſten Begegnung trafen obige Gegner zuſammen. Ueber 
raſchenderweiſe ſchlugen die benachbarten Bittkener die Slonskee 
mit obigem Reſultat. Nicht die Bittkewer allein „ſchlugen“ den 
Laurahütter Verein, ſondern auch der Schiedsrichter Vochenek 
(Jeſefsdorf), trug viel zu der Niederlage bei. Dieſer „Pfeiff⸗ 
mann“ brachte die Laurahütter Mannſchaft vollſtändig aus dem 
Konzept. jo daß auch die Niederlage keinen wundern darf. 
Damit ſoll nicht gejagt werden, daß die Bittkower Mannſchaft 
nichts zu Leiten verſtand, ſie kämpfte, im wahrſten Sinne des 
Wortes. Die Mannſchaſt kann ſich mit dieſer Spielweiſe mir 
jedem Gegner meſſen. Schöne Leiſtungen vollführte der Mittel 
ſtürmer, rechte Verteidiger, ſewie der Tormann.“ Bei Elensi 
klappte es im Sturm nicht jo recht. Bis zur Halhzeit ſtand die 
Partie 3:1 für Bittkow, obwohl die Einheimiſchen mehr vom 
Spiel hatten. Noch Seitenwechſel verloren die Slonsker voll⸗ 
kommen den Mut und ließen ſich noch 3 weitere Tore aufbrum⸗ 
men. Schiedsrichter Bechenek war ein Kapitel für ſich. 

K. S. Istra — Slovian Bogutſchütz 2:3 (1:1). 

Auch die Iskraner mußten den Sieg an Slovpian abgeben. 
Dieſe Begegnung war reich an ſpannenden Momenten. Beide 
Mannſchaften kämpften aufopfernd von der erſten bis zur letzten 
Minute. Es war eine reine Freude dieſem Spiel zuzuſchauen. 
Ein gerechter Schiedsrichter und zwar Pätzok (Joſefsdorf) jergt“ 
dafür, daß die Spielweiſe in kleiner Weiſe ausartete. Die Tore 
fielen guf beiden Seiten obwechſelnd. Ein Zeichen, der Hleich⸗ 
wertigkeit beider Mannſchaflen. Rzychon, verſchoß einen Elf⸗ 
meter. Slopian Bogutſchütz überraſchte nach der angenehmen 
Seite und hatte im Sturm, jewie in der Verteidigung die 
Hauptſtütze. Bei Iskra mar der Linksaußen Kaſperczyk ein 
glatter Verſager. Sonſt gefielen die Spieler insgeſamt. Als 
glücklicher Gewinner erhielt Slovian einen ſchönen Pokal. 

V. d. K. Siemianowih — S. M. P. Siemianowitz 2:3 abgebrochen. 

Dieſes Treffen endete mit einem Mißton. Infolge Unfähig⸗ 
keit des Schiedsrichters mußte das Spiel kurz nach der Halbzeit 
abgebrochen werden. Die V. d. K.⸗Mannſchaft war im Spiel 
dem Gegner weit überlegen, doch ließ ſie der S. M. P.⸗Schieds⸗ 
richter zu keinem Erfolge kommen. Den Spertleitungen beider 
Vereine wäre geraten, in Zukunft unparteiiſche Schiedsrichte“ 
zu fordern. Spielabbrüche können und dürfen auf keinen Fall 
geduldet werden. 

Fauſtball. 
Spielmeißterſchaſten der deutſchen Turnerſchaft. 

Am Sonntag wurden auf dem Turngemeindeßlatz in Katio⸗ 
witz die Spielmeiſterſchaften des zweiten Kreiſes der deutſchen 
Turnerſchaft in Velen ausgetragen. An denen beteiligte ſich 
auch der Alte Turnverein Laurahütte, der jedoch bei den 
Spielen großes Pech hatte. Im Fauſtball ſchieden ſie gegen A. 
T. V. Kattowitz mit 36:58 aus. Im Trommelball verloren Me 
Laurahütter gegen „Vorwärts“ Königshütte nur knapp 92:01. 

Amateurboxklub Laurahütte. 

Am Donnerstag abend findet im Brauereigarten Melrzki 
eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. Infolge der Reichhaltie“ 
keit der Tagesordnung wird um pünktlichen und zahlreichen Be⸗ 
ſuch gebeten. Beginn 8 Uhr abends. in. 
ECC * "" 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
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